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▶▶ Unfallhaftpflichtprozess
„Vielleicht meine Schuld“ – erklärung in der mündlichen Verhandlung

| Ob der Kläger aus einer derartigen Erklärung seines verklagten Unfall-
gegners, abgegeben nicht am Unfallort sondern in der mündlichen Ver-
handlung, Honig saugen kann, war die Frage, auf die das OLG Celle eine 
klare Antwort gegeben hat: nein (20.5.20, 14 U 193/19, Abruf-Nr. 217020). |

Die Fahrerin des klägerischen Pkw hatte sich auf einer BAB in eine Lücke vor 
dem Sattelzug der Beklagten gesetzt. Dabei war es zu einem Zusammenstoß 
zwischen der rechten Lkw-Vorderfront und der linken hinteren Pkw-Seite  
gekommen war. Entgegen der Darstellung des Klägers wurde sein Pkw nicht 
im Stehen, sondern während der Fahrt getroffen. Dass seine Fahrerin in 
zweifacher Weise gegen § 7 StVO verstoßen hat (Abs. 4 und Abs. 5 S. 1), stand 
im Berufungsverfahren nicht mehr im Streit. Thema war die (Mit-)Haftung 
der Beklagten. Immerhin hatte der mitverklagte Lkw-Fahrer in der mündli-
chen Verhandlung erklärt, ihm „sei bewusst, dass das vielleicht seine Schuld 
gewesen ist.“ Ein rechtlich relevantes Schuldanerkenntnis hat das OLG darin 
nicht gesehen. Die persönliche Sichtweise des Beklagten sei irrelevant. Die 
rechtliche Beurteilung seines Verhaltens bleibe letztlich dem Senat vorbe-
halten. Rechtlich sei dem Beklagten kein Verschulden nachzuweisen, so der 
Senat. Trotz bauartbedingter erhöhter Betriebsgefahr des Lkw seien die  
Beklagten von jeglicher Haftung freizustellen.

PrAXiStiPP | Von Interesse ist nicht nur die Würdigung der Prozesserklärung 
des Lkw-Fahrers. Auch die Ausführungen des Senats zum Reißverschlussver-
fahren und vor allem zur strengen Sorgfaltspflicht beim Spurwechsel verdienen 
Beachtung. Eine erhöhte Betriebsgefahr des Lkw deshalb anzunehmen, weil der 
Blick nach schräg vorne rechts erheblich eingeschränkt ist, ist bemerkenswert, 
weil kein Allgemeingut im Verkehrsunfallprozess.
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▶▶ Anwaltsmarketing
immer eine brandaktuelle Homepage: So geht es!

| Ein wichtiger Baustein im Anwalts-Marketing ist die Information von 
Mandanten und breiter Öffentlichkeit. Besonders geeignet sind dazu  
aktuelle Rechtsinformationen auf der Kanzlei-Homepage. Hier setzt WCR  
WebContent Recht an: Ohne großen Aufwand können Sie Ihre Homepage zu 
einem günstigen Preis auf dem aktuellsten Stand halten. |

WCR lässt sich optimal auf die individuellen Bedürfnisse Ihrer Kanzlei anpas-
sen. Sie können zwischen drei verschiedenen Versionen wählen – passend zu 
Ihrer Kanzleigröße und Ihren Rechtsgebieten. Sie entscheiden selbst, ob die 
Texte regelmäßig automatisch in die Kanzlei-Webseite einfließen (Web-Sync.) 
oder ob Sie sie selbst monatlich en bloc einstellen wollen.

Wie Sie WebContent Recht für Ihren Erfolg optimal nutzen, welche Themen 
die aktuelle Ausgabe bringt und wie Sie sich jetzt eine kostenlose Probeliefe-
rung sichern können, erfahren Sie unter www.iww.de/wcr.
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